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Sbas Klag-Gebet emcrglaubxgcnc celes

ber um Iroft febe bange ift,

i{v ard 02¢

| aus Plalm XXV, 16, 17, |

Bey anfehnlicher und WVolckreidyer Leich, Begdngnif
des yoepland

Sohledlen Grofachtbaven und woblitvnehmen
HE R RS

- Sinriy SEHEHofs,

angefehenen Kaufz und Handelsherrn, auch treuverdienten Diaconi
am Konigl. Dom, und Vorftehers des Avmenwvefens, Des Wapfen:
paufes und der Armen Shule in Bremen,

S L e -

i indem Svauerhaufe
’ vorgeftellet

Hinvich Slemens Fonde,

Paftore am Konigl. Dom.

Obne Aenderung dem Trauerhaufe fwbergeben und von
demfelben dem Dru uberlaffen.

ORI I R RN s T il
ORISR i o L R RS, S

BREMEN, gedeuft bei fet. H. €. Sani, Ves Lb1. Symnafii Buchdrakfers, Witcve,
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)
Ats der KRonig Hiskiag aus fhiverern Leiden
/] watz YoM GOt heraus gerifjen wworden, {0 prels
Chiy < fote or Die machtige Hilfe Gottes, in folr

] vitf genden Worten:  Siehe um_ Troft warER38 17
miv fehr bange, du aber hajt dicd) meiner Seelen fherh
fich angenommen, daf fie nicht verdiwbe,  Der Troll,
dacum dem Konige Higkia bange war, ift cigentlid) eme
%ufricbenﬂcuung einer befmmerten Geele, durd) Dot

eliung des Guten, dag iy der HErr betweifet und Anf
tig beweifen wird, €3 geboch[t viefer Tvoft cugentlg& l:anoLr
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beFitmmerte und geangftete Hergen, SOt fies fo rwobl im
Leiblichen alg Genytlichen dem Konig Hiskia viel und grofje
Anaft yicderfahren,  Jm Leiblichen ywurde e mit ciner (0d-
tichen Krankheit beleget, und-der Prophet Efaiag muiie ihn
anveden:  Beftelle dein Haug, denn du wirft frerben,
umd nicht lebendig bleiben, Sm Geiftlichen  mujte er,
egen der fihweren Anfechtung Gotted ausbrecdhen:  HEwr
ich [eide Moth, lindeve mivd.  Jn diefen viclen BeFmmer
niffen feines Herens, war ihm um Troft fehr Lange. Seine
Seele war unrubig, roeil er den fufien Schmad der Gost
lichen Qiche und Gnade, {0 nicht empfund, als ev denfelben
vorher genoffen.  Er winfelte deswegen yvie ein Kranich und
Schrvalbe, und givrete yoie eine Taube, Der GOt ter Ge-

18am.2.6. it und des Troftes aber, der da todtet und macht lebendia,

der nach Hanna Worten, in die Holle fithret, und wicder
heraus, licB den HisFiam- - feinem Elende nicht
verfinfen.  Desoeqen vithmet e feine Hiulfe: Du hait
dich meiner Seelen angenommen,  daf fie nicht e
drwbe.  @igentlich: Du baft meine Secle ervettet, aus der
Grube deg Clendes.  Sein Leiden nennet er eine Grube Ves
Werderbens, roeil er davor biclte, dag er in demfelben wn
Forumen mufte.  Q8ie ein Wandersmann, der in eine tiefe
Grube falt, nicht anders gedentt, ald er mifje in derfelten
umfommen, fo fehen auch mannigmabl vechtfthaffene Ehris
fter ifyr Leiden fo grof an, dag fie denfen, 8 fey Feine Hlfe
nochettung verhanden. GOt aber, defjen Wege wunderlic
dochy altemab! heilig und felig find, der Fommt ehewivuns ver:
fehn, und (affet uns viel Gutes gefchehn.  Wenn rvir fpre:

iagl Jer. chen mit Jfracls  Nun bin ich gar dabing _fo troffet ung
3,54 der HET unfer Gott nicht nur, wie einen feine Piutter troftet,
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fondern 1agt auch dieBVerfuchung o cin Ende gervinnen, dag
toirs Fonnen ertragen, :
Hody
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$Hodygeehrtefte Traur Berfammiung.

Der weiland Wohledle Grogachtbareund wohlfitrnehme
Herr Hinvicdy Ubthof, angefehener Kauf- und Handels:
Serr hiefelbft, bat, befonders in den 6 legten Sabren frined
sebens tiefe Worte in threr Keafft  empfunden. i
offt hat ev i feinen Befimmernifien nicht feufzen mufjen s
Giehe um Troft ift mic fehr bange, weil GOLE W feiner
Hergens Angft fein antlig vor ihn verborgen. Wie offt
aber hat er nicht auch mit evfreutem Gemuth vubmen Fonnen :
Dt aber haft dich meiner Seelen herplich angenommen, dap
fie nicht verditrbe, weil nach dem Lngesvitter GOCE aud) bey
1hm die Freuden Sonne feheinen laffen, und Jhn mit feinem
@311abeni>hcfmwbcrum cvquicdet.  ©is hat Die durc) feimen
Todes-Sall in_tieffes Trauven verfegte Geehreeqre Angehos
rige veranlaffet, daf Sie verlanget, dag folgende Aorte
Davids jum Grunde diefer Trauerz Rede mochten geleget
yoerden die im XX Veen der Pfalme im 16, 17, vers enthale

0 find und alfo fautens

Wende dicy su mir und feyy miv gnadia, denich bin
Einfam und Elend. Die Angft meines Her-
gens ift gros, fubhre micy aus meinen Nothen,

Desroegen wird der BVortrag meiner Rede feyn:

Das RKlag-Gebet ciner glaubigen Secle
ver um Troft fehr bange ift.

Richten Sie, Hodyaeehrtefte Juborer, sufoderft ihre Anuf
merEfameeit theils Davauf, mt& eine folhe glaubige Secle der
3 um
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urn Teoft fehe banae ift, dem HEeen ihre RNoth Flaget, und
heenachit anch demnehia bitter, daf GOt ifrer Seele fich

toolle annehmen, Dag fie nicht verderbe,

©er Konig wnd Provhet David ift es, der in diefen Wor
fen fein Heel vor GOt ausgefehicrer.  Die Geleqenbeit,
weiche ihn veranlafiet dis Kiaagefchren eraehen u fatfen, it
enfyweder gur Jeit der Verfolgung Sauls qerweden, oder da
ihn fein ungecathener Sobn Abflon vom Thron wnd Sees
pre geftofien. Wil mun in diefer Noth feine Seele febr un:
rubig yar, fintemabl feine Geinde forachen: o ift nun dein
GOrr? aud) GOt feine Preile auf ihn gevichtetr hatte, fo
nabm er feine Juflucht 3u dem GOLE, von dem e aus dem
Gottlichen Worte und eigner Eefabrung wufte, da er ein
GOt fey Dev da Hilft, und ein HEr der vom Tode ervettet,
G Flaget thm feine 9Noth, in drey unterfbicdenen Redeis:
avten: Jch bin Ginfam, Jcy bin Elend, die Angft meines
Herizens it gros.

©as evfteve Wort: Feby bin Linfam, bedeutet theils
einen folchen, der fich von der Gefelfehafft der Mienfehen ab-
gefondert, und an derfelben Feinen Gefalion hat, theils aucl
einen foldhen, der in feinem Unglid von der Hilfe der Nen
fihen verlaffen it Sn diefermn gedoppelten Verftande mug
e8 auch allbier angenommen werden,  David und mir ihm,
an jeder Glaubiqer und durc) diefen Glauben an Shriftum
%erccbtretttgtcr Chrift, find emfam, denn fie haben fich von
er AWelt, vou den Simdern, und ihrem findigen Wefen

Rom. 122 Abgefondect. ~ &ie frellen fich nicht diefer Welt qleich.  Sie
r Joh. 2. haben nicht fieb die Welt wund was m der Welt ifF, als Yu:
1536 - gen Quft, Fleifthes Luft und hoffartiges Wefen,  E3 ift iz

e
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fe Abfonderung von der Welt gefeheben in ihrer BeFehrundg,

und oird fortgefelt in der taglichen Erneurung und Heily

gung.  Die Hrfache wavim fie fich von dev Welt cuifernen,

it Defe, weil die Welt Chrifh Sinn_midht hat, und ver
Welt Sreundfchafft Gottes Feindfehafft iff, auch Dev dey Mauh. 16,
Chrifti Junger fepn i, vecleugnen muf das ungottiiche ™
Wefen wnd die weltliche Lurfte, und lchtia, gqerecht und
qottfelig muf feben in Der AWelt,  ES heifien aber glaubige
Chriften um deswillen ferner Einfame, yoeil fie aller Hulfe

und BVeiftandes der Menfchen bevaubet feyn. Sie fuchen

und finden auch bey den Pienfehen in ihrer Ftoth Feine Net-

fung. S der Seelen Noth Fonnen Nienfehen Feine Hulfe
beweifen, nach den Worten Davids:  BVerlafjet eucl) nicht PL 146, 3.
auf Furften, fie find IMenfhen, fieEonnennichts helfen.  Fe-

nes Aeib, fo den Konig in Firael anfehrye: HIf mir mein

Here Konigy echielt jur Antywort: Hilft div der HEVE nicht, 2 g 6.
ywober fof ich div helfen von der Tennen, oder von dev Kelter, 2627
1ind hilft den gIaubi?en Chriften der HEvr nicht, fo find fie

i ibrer Poth verlohren, Derbalben renden fie in ihrem
Leiden, da fie mit dem Neflia murffen feufzen: Jch muf fein,

ywie einer dev Feine Hlfe hat, fich mcht 3u Nienfehen, fon:
dernallein, mit Ausfchliefung alles irdifchen, 3u dem dreyei:

nigen GOt der da belfen Fan, weil er allmacytig, belren

will, woeil er barmberia, und helfen wird, weil ev toar:
hafftig ift.

@3 nennet fich aber David, da er feine Noth, dag ibm
um Troft fehr bange, dem HEren Flaget, nicht nur cinen
Einfamen, fondern aud) einen Llenden. Jch, foricht ev, bin
Ginfam und Clend.  Jm leiblichen Berfrande heife devjes
nige Elend, der von eitlichen Gntern entblofjet m&b .x;getfeg

ngluds,
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tnglitcEsfallen wnterwworffen ift, tvie affo Hiob und Lasarus
mit vedht elende Fonnen genannt werden,  Jm geiftlichen
Berjtande hingegen, nennen tvir denjenigen Eend, der inSim:
den gefalien, dabey feiner Simden Schuld und Strafe e
Fennet, und fich noch nichts mebr als nach der HUd und Gnas

e GOttes, und alfp nach der Errettung aus feinem Slende

fehnet.  Die Sumde ift das groffefie Eend auf Erden, daber

‘auch der von JEu ergriffene Avoftel Paulus, da er an den
Leib desd Todes gedencet s fich emen elenden NMenfethen nen:

Rom. 7.24. L, Yoenn er fpricht s e elender Menfeh), wer il mich erlos

gcn bon dem Leibe diefes Todes. Die Sumde ftiriet ungin
Das grofiefte Elend.  Denn twas Fan wobl vor ein grofjer
Elend in der Welt fepn, als cinen ungnadigen GOt 1m
Himmel und ein unvubhiges Geroifjen ju haben, ja wo Feine
Befehrung erfolget, fo_gerath man durd) die Simde im
Tode in Das allergrofjefte Elend an Leib und der Secle,
Solglich 1t ein Sunder, o ferne er ein Sunder it billig
elend su nennen,  Jicht alle aber evfennen ihr Elend, und
fuchen deffelben in der Ordnung der BVugfe (08 31 toerden,
D15 gefehicht allcin von begnadigten Seelen, unter denen
der Konig David ju sahlen ar.  Diefe fithlen ifre Stinde,
ihve Sunde ift ibnen Feine Luit, fondern eine fehwere Laft,
fie bcmntbt%m fich in dev Erientmsihres Elendes vor GOLL,
und fuchen dureh JEfum, der um unferntrvillen fo viel Elend

pe, 4o. 18- AUSACIEanden, dag er fIbft hat Flagen migen: Seb bin arm
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und Elend, von dem Simden Elend befrenet 3u toerden.

Dic dritte Redendart die David gebraucyet, um feine
Noth dag ihm um Tvoft {ehr bange anden Tag ju legen, it in
den QWorten enthalten: Die Angfd meines ersens iff
grop. @gentlich: die Beangitigungen meines bcgggns
: aben
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faben ficly evyveitert, oder deven find viel, Wenn der Mienfeh
i Anaft fichy befindet, fo pleat weaen Wallung des Gebluts,
dag Herk ju Flovfen, weldhes eine den Menfehen befelvers
fiche Sache iff,  Hier wird gar nicht auf ein folches auiferi
dhes HerisEopfen, als viemehy auf die innerlidye Berummer:
pifje und Hergens Angit gefehen.  ES yoird em ot aes
braudyt welches eine grofie und heftige Augft bedeuset. Der
Seilige Geift aebraudt es von der Angft Joferhs, die er ges
habt, alg er in der Grube gorvorffen yworden, und von s
Fid Todes Anaft, als ihm von Eia die Todes Poft aebradyt
worden. So 1fE auch wahrer Chriften Herens Angir mans
nigmabl fo arof, daf fic Fagen miffen:  Du affeft nich P75 2
errahren viel und gqroffe Anatk.  Solche Angft wird verurs
fachet sufoderft von der Simde,  Solche machte demDavid
vicle Lneube, und auf dicfe siclet ev vornemlich, yoenn ev
feufset: Die Unaft meines Hergens it qros, yoi¢ aus dem
folgendem Berfe ju evfehen, da er hingufest: Weraib miy
meine Simde. Die Simden forvohl de imvohninde, al3
die witdliche, foroohl die befannte als unbefannte machen
qroffe QAnapt, daf man heuten mug fire Unvube feines $Hers
gens, befonders wenn man derfelben Mienae, Greuel, AL~
febeutichEeit, und gerechte Strafen in wabrer Vuge geroaby
wird.  Angft verurfachen einem glaubigen Chrijien ferner
die uibrigen Seelent Feinde.  Bep Satans mannigraltigen
BVerfuchungen, da er das Gute ju hindern und dag Bofe 3u
befordern bemutbet i, bey der ABelt rigen Nachitellungen,
Da fic durd) Lift und Gevoalt die Chrijien fucht in ihr Jte
st siehen, Fan gowif fein Glaubiger Chrife obne Anaft des
Hergeng verdiciben,  Wenn nun nody hingu Fomme, dag
Qion muf flagen: der HEw hat mich verlayen, der HE T
at mein vevgejfen, tenn eg fcheinet, als wenn fichy GOt
in o eiem graufamen vmva%bclt, yoenn GO den .\bint;[&{.;gl.‘gcr.
= s oo , e 342

1
4
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el thit PWolfen bedect, daf Fein Gebeth durchdringen Fan,
wenn YieBVraut in diefer Noth den Seelen Brautigam fuche
und ihn nicht finden fan, fo mag ja billig cin glaubiges Kind
Gottes Flagen:  ©ie Angit memes HerBens it gros,  Hies
bey aber mochte man billig fragen: Da GOt mehr als eine
vaterliche Licbe, gegen die glaubige Kinder Gottes befiit,
yoie er ¢6 dentt Fonne iiber femn BVarer Hevs bringen, dap die
Glaubige folche betrubte Klaglicder, ich bim einfant, ich bin
elend, Die Angft meines Hergens ift grof, anfiimmen mup
fen? Hicvauf aber dienct jur Antroort: Dag dis niht 3u
threm Berderben fondern 3u ihrem Beffen gefchehe.  GOLE
beunvubiget ihr Gemith mit folcher Seelen Angf, danut
ibr @laube in dicfern Ofen des Elendes gelautere und bes
voahret toerde, damit e feine Liebe ihnen moge u erfennen
geben, damit viele chriftiche Tugenden, als Licbe 3u GOLL,
Goedult, Hoftung und Vertrauen auf GSOtt in thnen ger
yivdet, fie jum anbaltendem Gebet angetricben, von der
QABelt und Sitmden abgesogen und dem Bilde ?@Gu abn
lich gemacht roerden.  Sorwachien auy diefen ttechenden Dor-
nen, die lieblichiten und angenehmiten Rofen,  AWie beseigen
fich aber folche glaubige Chriften in der Angit ihres Herhens,
oa ihnen um roft fehr bange ift? Sie nehmen uGSOLE iby
ve Suflucht und bitten, dag ev fich ihrer Seclen annchmen
wolle, dag fie nicht verderbe, Sie wiffen dag 8 mit Recht
heift: Wenn alle Telt HerFame, mein Angft fie mir nicht
wegnahme, Destoegen forechen fie mit avid: Wende dich
mein GOt ju mir, und ey miv gnadig, die Angft meines
Hergens ift qrog, fubre mic) aus meinen Nothen,

Wie David in dreyen Redensavten SOt feine Noth
geflaget, fo vufet ev ihn auch in drenen Redensarten um fev
ne Hufe und Errettung an, alfo dag cv immer die Rede: etu
geve,
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gert,  Querft bittet evs Wende dich pu mir, hernachit, fey
mir gnabdig, wnd endlich: fihre mid) aus meinen Nothen,

Suerft lautet Davidg Vitte: Yende dich 3u_mit,

ober: Siche mich doch wicber an, GOLE yr cm hoehit volr
Former Geift, affo Fonnen ihm cigentlicd) Feine Anugen guges
fehrieben werden, Damit er ung anfehen fol. Asenn Dis aber
gefdnd)t, vaf GOt dem HEven Augen zugefchricben rocrs

ent, fo bedeuten fie theils feine Alhwiffendeir, von el
David foricht: Der HErr {chavet vom Himmel, und fiehet PL 33 13
aller Menfchen Kinder, vou feinem fe ten Thron fiehet ex ™+
auf alle, die auf Erden wobnen, Theils feine Gottliche Be
rechtigfeit, von welcher auch David fich vernchmen lagt:
Das Q{nth&begﬁ HEren frebhet uber die, go da bofes thun, PL 34 12,
ag er ibr Gedachtnis ausrotte von der Erden,  Oder auch
feine Gottliche Gnade und Bavmbersiafeit, Davon 8 heift:
Die Augen des HEvEn fehen auf die Gevechten, und femePL 34,16,
Ofyen auf ifr Schrepen.  Wenn nup David bittet: Aens
e Dich doch ju mir, oder: Siche mich doch wicder an, o
ift befannt, daf es im leBtern Verftande vor dem gnavdigen
nfehen Gottes mirffe genommers -yoerden, G feet jum
povaus, daf GOtt in feiner Noth feine Augen gleichfam
von ihm abaervendet, yeldhes ihm bishero viele Schmeren
swwoege gebrache, dag er audy feufzen mifjen: Da du dein pL 30, 8.
el verbargeft, eefchrad ich. unbittet er: GOt moge
den fufien Gnadenblict, den er vorher empfunbden, ihm ywie
et fehmeden laffen.  Gib einen BlicE, der mich erquic, all
ngft it miv bad minder.  Der GO, der da gefagt:
qBendet euch 3u miv aller Welt Ende, fo werdet ihr felig,
modyte, da er fich su ihm roannte im glaubigem Lertrauen,
ficly auch swieder 3u David yenden in Gnade und Barmber:
gigeit,  Dis aber worin s §%umenbm oder anfehen ©t°§

2 | ¢
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| tes eigentlic) befiehe, evfldvet ev in dev andern Nedensart,
| Sey mit Guadig. §o -

@3 1ft nicht von der algemeinen Guade, die uber alle
Greaturen tber gute und bofe Mienfehen waltet, fondern voh
P31, 20. per Defondern Gnade, die ¢ verborgen bat, denen die thn
“fuechten, und eryeiget denen dic auf thn trauen, bicfelbit die
- Rede.. Von der Gnade, die dev busfertige Joliner fich ecbat,
Luc. 18,1311 Den ABorten: GOITT ey miv Stnder anadig.  Diefe
S0 beftebet inder berslichen HuId und Juuneigung Gottes gegen
einen glaubigen Chritten, und den davaus herrepfenden un
3abligen Gnaden AWoblthaten,  Solche Gottliche Gnade
._ und die innerliche Lebereugung davon, it der Himmel auf
“Prov.ag,2z Erden.  Jit, nady Salomons QWorten, die Ungnade des Ko
nigg, wic das Vrullen eines jungen Lovoen, {0 ifE hingegen
feine Gnate, tic Thau auf dem Grafe. Wer Gottes Huld
und Gnade befiger, o wenn er aud) atier Aelr Lingnade
hat, glichich sunemen,  Hingegen wer dev Ungrade Got:
tes verfichert g, devift, ob er gleich atler Menschen Guungt
wnd Gewogenbeit befiger, vor den ungludiligiten su acdhfen,
Derhalben fo bitren Den die i Heriens Vngit forwebende
Chryten vornemlich um Gottes Gnave, daf auch der HEE
‘ ibnen mit Paulo die AWnttvore geben moge:  Lag Vich an
2CorI2 S einer (Bnade gentigen, dDenn meine Kraft ifF in den Schves
chen machtig.  Denn ywenn fie dicfe Gnade verfpuren, o {ind
fie nicht mehr Enfamt und Eend Ju nennen, o wird 1hie

Anait des Hoevgens wm heeglicher Freude verrvanvelt.

@3 vufer aber endiich David feinen GOtt in feiner Noth
an, dag er ihn aus femen Nothen ausfithren rolle.
Jibre mich, foricht cr, aus meinen LiStben. GOft
fubret feine Glaubigen auf manderley Aeife aus ihren gﬁéc
\ then.
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then.  Entiveder macht er der Noth cin Ende, nimmt diz
dricbende Laft des Creuses himveg, daf fie aufhovet, went

er folches vor qut niilich und felig befindet.  Da fonnen

Denn die von ihrer Noth befrepete Chriften frolocten uud fas

qen: b dance div HSer, dag du bift 3ornig gevoefen wber ge 12, .
mich, und dein Jorn fich gewendet Hat, und trojreft mid).
Macht aber GO der Noth Fein Ende, 10 ifE Das ferner eine
ugfithrung aus ven Nothen: Ju newen, wenn GO dier

fetbe evteibreet, indert und ertraglicher madht, wenn er fer

ner fie trayen bilft, voie davitber der Konig David ihn lo-

per, und forichts Gelobet fey der HEL taglich.  GOLL [eget pe 63, 200
ung eine Lagt auf, aber er Hilft uns auch. G fubhret aud

Den Nothen, voenn er feine Frommen in devr Angijt ftavket und
erauictet, nach feiner Gottlichen Verbeifung: Fuvehte Vich) ge 41, 10.
nicht, ich bin mit div, weiche nicht, denn ich bin dein GOLL,

ichy ftaveke dich, ich belfe div auch, iy evhafte dich duvel) die

vechte Hand metner Gevechtigheit,  Endlich wenn er fo lange

Die Noth wavet, feine Frommen davunter Fraftighich trofret,

fuie Dis David erfabren, dechalben er fagen Fonnte:  Jcl) PLos 19
hatte wiele Defimmernifie v meinem Hevgen, aber dee
Troftunasn ecqosten meme Seele.  Ein glaubiges Kind
Gottes {cheeiber hievin GOt Fein Jiel noc) HNaage vor, auf

welche Beife er ihn aus feinen Nothen ausfithren folle, fon:

Deen travct feiner Gnade, ev werde, 1o nicht hier 1w Diefem 2riw.4, 18
Seben, doch im feligem Stecben ihn evlofen von allem Lebel

und aushelfen su jemem himmilifchen Reich. :

So baben wiv, Hochgechrerefie Trawer - Verfammiung,
das Klags Gebet einer glaubigen Seele, der wm Jvoft febr
bange ift, nach Anleitung der Worte Davids: ende ic),
s mie o, andacheig evywogen, und o wobl die betribte
Riage, alg auch die demuthige Bitte wm Gotel. Rettung aus
ihrem Elende vorgeyiellet, Soleh
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Soldy Klag:Gebet Fomme vor die Ohren ded HEvrm,

Der, der su den Saamen Facob nicht vergeblid) gefagt hats

EL 45, 19- Guchet mich, 1Bt auf folch busfertigs Slehen, Gnade Trofk

und Hulfe widerfahren.  Er wil ja den Geredyten nicht

PL 55, 23 Awiglich i Lncube laffen.  §n yoeldhem Spruch David ju

ecFennen gibt, daf der Sevechte wobl in Unrube Fomme,

eine Jeitlang auch in der Unvube bleibe, aber doch endlich

aus der Linvube gevifien sverde, D18 lehren auch die viclen

sir. 2,11, Srempel beiliger Schrift, welche geigen daf niemand 3u

fchanden worden, der auf ihn gebarvet, niemand vcr[aﬁ%n

worden, der in der Furd)t Gottes geblieben ift, niemand jez

mabls von ihm verfchmabet, der ihn angerufen hat, Soldh

RKlag:Gebet hat auch der weyland Wohledle Grofachtbave

und woblfienehme Herr Hincich Ubtlgo , berithme

geroefencr, Kauf-und Handelsherr hiefelbit febr oft, in femer .

Hersens Angit su dem lebendigen GOt fehicken muffen.

GOt fuchte this ju lautern im Ofen des Elendes, Destvegen

pr.gs, 4. 5- mufte ¢ in der Herkens Angft fchrepens Meine Seele ift vol

Sammers, und meim Leben 1) nahe bey der Holle,  Jdy bin

wie ein Nann der Feine Hulte hat,  Der Alimachtige aber

licd il dabey auch evfabren, dag die mit Anaft und Thrae

nen faen, mit Greuden erndten Fonnen,  Wie oft hat ibn

nicht die Licbe deg Himmlifchen WVaters evquidt? wie oft

it e nicht durd) Chrifi blutige BVerfdhnung in feiner Noth

getrdfter,  Bie oft hat ihn nicht die yueignende fravcende

und Qttun'ocnbc Gnade des Heil. Seiftes in feiner Schroacl)y:

bheit ftavd gemacdyt.  Gepreifet fey alfo der heilige Nabhme

Gottes, der wie im Leben alfo auch im Sterben der Seelen

bcgbfdi’ Hen. Ubthoffs fid) angenommen, dag fie nicht
verdurbe,

Seined Lebens Anfang twar im Jahr 1693. den 16,
RN
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Sanuarii, De Mordens um Hatb cin 1hr, da er von drifb
Jichen und wohibenabmeen Eltern geseuget und gebohren,
auch den 20ten deffelben Monaths, feinem Heylande uges
fubret, wnd vermittelft deg WVades der Heil. Taufe, m
unferer Goangelifihen DonvRivche gu einer febendigen Hofs
nung widergebobren worden.

Sein feeliger Here Vater toar der audy Wohledle Grog-
achtbave _und tooblfitrnehme Heve Joban 2Andreas
ubthoff, Bivger und angefehener Handelsherr hiefelbft,
Die Srau Mutter, die Wohledle und Tugendbelobte Sraw
Anna L1btboffs gebolhrne Sanders, teldhe nunmehro
wor jrvey Sabren ihren Lauf vollendet, und in der feeligen
Grigbeit verfeset worden,

Die Vorfahren des Seligverfrorbenen find gervefen:
der Herr Grogvater vaterlicher Seite S, T. €ord Libthoff,
WBiirger und Einwobner in Hannover, die rau Gropmut:
ter S, T. Grau Lucia Holffemans, aus Stambre im Amfe
Wolpe gebiictig, deven Herr Vater gewefener Prediger
‘Dafelbit, in dem drepfigiabrigen Kriege, von cincr femdlichen
Pacthey auf dem Kivchhofe evfchoffen worden,

Der Herr Grofvater mitterlicher Seiten war S, T,

%’;err intich Sanders, angefehener Kauf: und Hanbdels:

err Biefelbft, und die rau Gropmutter S, T. Frau Gev:
Drut Sanders, gebohine Her30gs.

Der Hevr Uebergrofvater war S, T. Herr Bideon
Sanders, und die Frau uebetgroﬁmuttct S, T, §rau

Anna Sechrdoers, aus Blothe geburtig,
Die
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Die Ersichung des Seligoeritorbenen Hevren Hinrich
LIbthoffs acfchabe in der Juebt und Vermahnung jum
HEren. - Geme i GOt rubende Eleern, fubreten ihn

aTim.3,15 Yon Kindheit auf an, mit Timotheo die heilige Schrift ju
Avifien, die thin unterweifen Fonnte jur Seligheit.  Adie ox
denn fchon in feiner Jugend cine herrliche und quindliche
GrEenntnif Gottes und feines heiligen Wiklens gefafiet, ot
aus ev bey unchmender Jabren Troft in Leibes und Seelen
Nothen fchovfen Fonuen,  &ie foraten aber nicht nur vor
feine genrtliche, fondern anch vor feme leibliche Wobifart,
Da {ie ihn der Handlung gervidmet, {0 qenof er in dDem v
terlichem Haufe hievin eine grimdliche Lnteryoeifung, toelche
i bernachir im Jeithichen ehr evforiestich geroefen,

Der GOtt der die Hevrken der Menfehert in den Han:
den hat, und fie lencet ywie Aafjerbache, lencre fein Herg
sur ebelichen Liebe und BWerbindung mit der 8o tief qebeng
e Srau AWitnven der damabligen Hochedlen viel Ehr und
Tugendbegabten Jungfer. Catharing Ebarlotra Vo-
guels, cmer Tochrer des Hochedelgebobhrnen und Hochge:
labreen Heven Sinrich Voguels, beider Rechren Docto-
ris und wobhlverdicnten Vitrgermeipters in Hervord, und dev
Hochedlen wnd Jugendbelobten Frauen Aanefa Anna
Redebern, weldyes Eheband den 7 Octobr, 1723, vermit:
telit vriciterlicher Emfegnung in Hervord gefmipfer worden.
Qe diejeEhe m volligem Verguirgen, und beftandiger Leber:
einftimmung dev Gemuther gefiihretyvorden, o ift fie ase vom
HErTN nicht ungefeanet geblicben:” Eilf Kinder, als 6 Soly
ne und 5 Tochter {md die Pander diefor gefeancten Ehe, da
von 4 Sobne und eine ochter bereits vor Gottes Thron in
Ter feligen Gwigkeit prangen, die ubiigen aber mit wielen
Thranen den herben Todestall thres feligen $Herrn 2‘3’«1&3‘5

' ¢/
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beFlagen. Won_ diefen hinterlaffenen Kindern hat der feel
$Herr Libtboff das Glud evfebt, daf o wobl dev eine Heve
Sobn in London, al8 audy die Frau Todhter bhiefelbit, fehy
alircEliche ehetiche Becbindungen getroffen, auch thn mit grvey
@nefeln evfrewet, Davon jedoch ems unter die Jahl der vol
Fomnen Gevechten verfeset worden, (*) -
' q

(") Die Gitte des Hochften hat dem Seligverftorbenen diefer: Ele-Sees
aen gefchencEet :

1) 1724, Den 27 GSept. Sin Tochterlein, fo vor der SGebubrt bereits
: vevjtorben. [

2) 1726.ben 6. Maji TJoban Andreas, Dder den oI Sunii
; 1728. in femer gavten Jugend in des HEmn Freude ein
: gegangen.

3) 1/728. den 2 Maji. S. T. Heren Ginvich Ubthoff, angefehenen

! Kaufz und Handelsherrn in London, der 1752, mit Ded

S. T. $Heeen Jofua von Leck, Davonets von Engeland

: Fochter eyefich verbunden, welche Ehe aud) mit emer Cuz

,- cFelin pon GBOtt gefegnet sworden.

. 4) 1730. den 15 Qunii Srans Chriftian, den dev H<rv 1731
den 18 Sept, tieder ju fich genommen.

“ §) 1732. Den 17 Junii S. T, Grau Annallbehoffs, welche 175+

: mit S. T. Heren Wernbard Erigh Alemann vermallet
worden.  us weldher Ehye eine Enckelin gebobren, die aber
bafd jur himmiifthen Bolfommenlyeit gelanget.

6) 1734.0en14.3ulii .T. Jungfer Chrifiina Charlotcallbehoffe.
#1736, den 5 Sulii S. T, Seren TJoban 2Andreas Ubehotf,
" woelcher fich 6o in London aufbalt.
~ 8) 1737. den 3 Decembr, Ludolff Conrad, der abet 1744, Den
3 17 an. das Seitliche mit Dem Croigem vertvechfelt.

) 1741. den 12 Mayji. Otto Sriedrich , der 1744. Den 7 Febr.
' in Den SHimmel aufgenommen worden.

'10) 1743.den 18 Julit S.T. Jungfer ReginaRebeccs Ubthoffs, und
37) 1745, den 24 Maji S, T Sué:igfet Gertvaue Ubthoffs.
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~ Das Leben des feligverfrorbenen Herrn LIDEDOFFs if
anfrichtig und Chuiftlichy gefiibret yorden,  Ob e wobl bey
feiner Gottesfurcht Aufrichrigheit wnd Treue Feinen Ruhm
gefucht, tvie alie o ihn gefannt, beseugen Founew, fo mup
thm doch auch nach feinem feeligem Tove diefer Nachruhm
verbleiben, dag er {o wobl die Pilichten gegen GSott, als ge-
gen Den Menfechen, und gegen {ich felbft, getveulich gefucht
au beobachten,

Gegen feinen Gott crtvies ev {idy gottfelig, Er Yicbte i
Aufrichtigfert feinen Shopfer, Eriofer und Hetligniacher,
WBefuehte feifig die Vorhofe des HEven, und braudyte ans

Prixs, 3. Dachtig und glaubig fein Hetliges Abendmabl, weil e wohl
sufte, Daf wag der HELT ordiet, das ey [ObLch und Hevelich,

Geqen feinen Nachiten beflies e fich dev GSerechigheit,

wm einem feden 3it geben was fein iff. € war im Umga

Joh.3, 47. G¢ Mt andern ein vechrer Natharacl i weldyem Fein falfeh ift.

Betrug und Salichbeit wurden von Sébm aufs aufferite qe

Baffet, und Aufrichrigheit wnd Tugend von Herens GSrund

geliebt,  Gegen die Seinen toar v ein liebreicher Vater,

TMor 7. Der feinen Kimdern treuticy befahl, Dag fie des HEvrn Wege

39 folten halten, und thun ywas vecht und gut ift, und ihnen
mit cinem guten Erempel jederseit vorlendtete,

Gegen ficky felbft twar cr sichtig allerdings su nennen,

G entzog fich der Welt, o viel moglich, und Fonte alfo mit
David fagen: Jcb bin Einfam und Clend,  Seing vor
nehmite Sorae ging dabin, fich vor der Slinde und der
Welt unbeflectt 3u bebalten. G beweinte und bereuete
taglich fein anflebendes BVerderben, und fuchte duvch JEfum
Chriftum des Simden Elendes 108 3u voprden, el
ol
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Wil aber alle die Gottfelig leben wollen i Chrifto 2Tim3,e
SEfir, misfien Crengy und Verfolgung feiden, fo hat es aud)
Dem feelig verftorbenem Heven Ubtboff bicran midyt qez
feblet,  Seb wil affer der eiden des Seligverftorbenen nidht
gedenden, fonbern nuw alfein dagjenige anfithren, was ihim
obngefaly vor 6 Jabren, bis an feinem feefigen Tode beges
gnet,  Gr wurde von Goft mit einer hypochondrifthen
Qeancheit beimgefichet,  Diefe S‘C}‘ancf'?)ett preflete thm
manchen Seufzer aus: Sey miv qnadig, wende ichy dochy
o Gott ju miw,  Geine frankiche Umitande abet,
anjtat ba§ fic ibn folten von GOLE abgichen, fo 3ogen fie
ihn viemebr imuner naber jum HEM, Mujte der auf
fecliche Mienfeh feiden, dev mmerfiche blich unberveat.  Cr
verdoppelte feine Gebete, Die er jum HEVN aefchickt, daf
er offters gangge fhiaflofe MNachre mit dem HEwrn 1 G
bet gebampfet und gefieget,  Wav er febwwach, o fuchte ev in
SEf feine Stavde, ,

Derhalben war denn fein Ende, ob gleic) ein plogl
dyes, doc feeliges Ende, — Er owmde der MNacht vom
Sonntag auf dein Nontag, da cr Tages vorher dag Haus
des HEEn befuchet, unvermuthet mit convulfivifdhen Ju:
fatfen Heimgefuchet.  Da er nun mit Todes Gedanden
pielfaltig umgeaangen, o yourde er feiner SterblichFeit
noc) mehr durcy diefen Sufall crinnert,  Gr einpfahl alfo
feine Seele dem trenen Schovfer in guten Werden in die
Hande, feufzend: HErr JESI dir feb icly 2c. und: HEw
meinen Gent befehl ich div 2c. und ift aljo, ofne die vechte
Todes Witterfeit ju fehimecen, fanft und feclig den 24 Ja
nuatii diefes 1757ten Jabres, Movaens dreywiertel any 6
by, im HErn, dem et gelebet, dem er an gedienet, vers

fehichen, nachdem ev im Eheftande gelebet 33 Jabe 8. und
¢ 2 ginen
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eintett Balberr Monath, und uberhaupt feine Jahre gebracht
ouf 64 Jabr und 8 Tage. 1

So bat dann unfern fecligen Herrn Lbthoff der
@re evlofet vou allem Uebel , und ausgeholfen ju feinem

bimmlifchen Reih.  Der HEwr Hat fich ancy im Tode 3u

ihm getvannt, it'tﬂ@lmtgndbig gesveferr, und hat ihn aus alien
feinen Nochen gefubrer. Sem Jaruner Teubfahl und Elend
1t geFommen ju cinem feeligen End.

O {thon aber feine Hinfahrt in Friede qefheben; o
hove ich dochy die tief gebeugre Fraw ABitiroe Hagen: OO 1hin
aleich durch den fecligen Tod, viel Gutes von GO wiedeis
fabren, fo bin ich doch nun dadurd) emfam und elend getwor
den, Destvegen iff die Angft meines Hergens fehr qrog, wel
der HEr mich betrnbet hat,  Jcb hove die nachaelaffene
Heveen Sobne, Fraw und Jungfre Todter, den Herr
Sdyvieger Sobn und_ Frau Scnvieger Todhter feufien
Unfere Greude und Tvoft i dalin, den durd) das Abfterben
unfers i GO vubenden Vaterd, ift die Krone unfers
Hauptes abgefalien,  Jch hore dDie Herven Bruder die Heyr
ren Sdivagere und Srauen Schviegerinnen fovedhen: €8
e mav Leid wim Dich, mein Vruder Jonathan, :

@3 fey aber fevie von Shnen, daf Sie tiber diefeGotts
liche Schickung murven, und fich dem Willen des Wller
bod fE.n entgegen felen folten, @8 yird die in tiefiies Traw
ven verfelste Frau Withoe Jhre Thranen fhillen, durch Bes
trachrung dag Jbhr viel gelicber Ehegatte aus dem Thra
nenthal herausgerifjen, und feineg Glaubens Iiel der Seelen
erveichet.  Oerbalben abme fie dem Konig David nad), dev
in feiner Seclen Angit forach: Was beteudft du dich meis

! ne
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ne Seele und bift fo weubig in miv,  Havee auf GO,
venn ich voerde ihn noch danden dag er meines Angefichts,
Hitife und mein GOtEift.  Wende fie fich u dem SOt
it Glauben und Gelaffenbeit, der fie gefchlagen, {0 wird ev
fich yoieder su ibhr wenden, mit feiner Gnade und fiffen
Troft, und fie ausfithren aus ibren Nothen, und die Verheif
fiing, die ¢ den beFmmerten Seelen gegeben s Jeb) twill Didy
nicht veelafien, idy voill dich niche verfawmen, audy an Jhr
prrutien,

~ Die nachaelaffene Heveen Sohne, Frau und Jungfre
Fochsere, der Herr Schwieger Sobhu und Frau Schrvieger
Tochter fchreiben fich nur die Lebren ins Hevk und folgen ju
gleich denfelben, die ifmen ihy feeliger Heve BVater gegebeny,
{0 roird es thuen in ihrem i?igcn Trauven, jo in ihrem gans
gen Leben an voft mde fehlen. GOt hat fie swav cmes
fiebretchen und vov ihre seitiiche und evwige Woblfart hodhir
beforgten Waters berauber, doc wird ev felbjt BVaterjtelle
}ae%retcn, und mit feiner Guade fie ecfrewen, wiefic auf by
hoffen, 55 R

Die durdy diefen unvermutheten Toded, Fall in trauven
perfesre Herven Brider, Herven Schwagere und Srauen
Schroiegerinnen, bie des liebreichen und gactlichen Umgangs
eines freuen Bruders mummehro entbehren mugjen, fagjen
ihee Seclen in Gebult, wnd entfehiiefen fich mit David: 5cb
yoill fehweigen, und meinen Mund nicht aufthun, du wir|s
wobhl machen, oder, du haft es gemacht, Dis fen nunmehro
ihre Seeude, dag fie fich su GOt haltenn, damit in ihren
vielen Befimmernifien, Gotted Troungen ihre Seelen er-
quiden mogin, Der HEr aber dev defen Rif gethan, wolle
uber ©evo Haufer mit feiner Guabde toalten, wnd md)f) 3w

aeven,
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geben, daf Devo Mube durd) andevtveitige Todesfille mdge
i vielen Sabhren gejtoret toerden. -

@8 fehovnfen aber audy die famtliche Leidevagende, cite
quoffe Eeleichterung in ihrer Vekmumernifiy aus der Ehre,
toelehe Die Hodygeehreefte Traucrverfammiung, durdh dero
Nachfolge ur Rubeftadte dem feligverftorbenen verleiben,
und auch damitdero Gewogenbeit und Liche geqen dis Traw
ers Hauf Legeugen twollen,  Oeshatben denn durch mich,
denenfelben der gehovige Dand davor gang gehovfaumit und
dienftlich) abgeftatter, und die Verficherung geleijret woitd, daf
Feinie Geleaenbeit foll unterlatien yoerden, dergleichen genciare
Wilfahrung, mit erfinnfichen Gegendienften, (GOt verlerhe
nur dagu erfrenlichere Limptande) 3u ertviedern,

Der HEr aber, der die feinen gememiglich auf Crew

¢8 Weaen u fithren pfleget, wende niemahig fein Gnaden

gmru‘g voi uns, cr lafie, wenn ung um Troft febr bange ift,

uns feine HUIfe fehen, daf wiv, von GOt evfrenet, rithmen

Fonnen: Ou hayt dich unferer Seele angenommen, dag fie
nicht verdiwle,
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tnglidsfallen untervoorffen ift, twie afjo Hiob v ™, o
mit vedht clende Fonnen genannt voerden,  Jn §

WVerjtande hingegen, nentien woir denjenigen Elend, € « o

den gefallen, dabey feiner Simden Schuld und
Fenmnet, und fich noch nichts mebyr alg nach der Hu!
~De GOftes, und alfp nac) der Errettung aus foi £
fehnet.  Diec Sumvde ift das groffefte Elend auf & £ < m
auch der von JEu ergriffene Avoftel Paulug, T2
‘Reib des Todes gedenctet s fich emen elenden My 2
Rom. 7.24: NCE, Yoenn er fpriche: Feh clender Menfehy, rwer 1t §
gcn von dem Leibe Diefes Todes. Die Sunde 113 -
Das grofiette Elend.  Denn was Fan wobl vor &
Elend w der Welt fepn, als emen ungnadigen 2
SHimmel und ein unrubiges Gewoifjen su haben,
Befehrung erfolget, fo gerath man durc die
Tode in Das allergrofjefte Elend an Leib ynd
Golglich it ein Sunder, fo ferne er ein Sind L
clend ju nennen.  Richt alle aber erfennen thr | = x
fuchen deffelben i der Ordnung der Bufje 108
D18 gefehicht alicin von begnadigten Seelen, 1 &
der Konig David 3u zablen war,  Diefe fithlen
ihre Sunde ift ihnen Feine Luit, fondern eine fi 2
fie bcmutbtgen fich in der Erientms ibhres Elendey
und fuchen durcd) JEfum, der um unferniroilien
p(, 4o. 18- AUSAcItanden, dag er felbjt bat flagen migen: |
und Elend, von dem Simden Elend befreyet 3u 1

A 66617

> O

@ -
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N

snoo4

Die dritte Redendart die David gebraudye
Noth dag thm um Tvoft {ehr bange anden Tag 3
den QWorten enthalten: Die Angft meines ¢ <
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grog. Eigentlich: die Veangjhigungen meil 3 = o
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fyaben ficly evvweitert, oder deven find viel, Wenn der Mienfe
i Anaft fich befindet, fo pilegt wegen Wallung des Gebluts,
das Herks 3u Flopfen, welhes eine den Menfhen befehroer
(iche Sache iff,  $Hier wird gar nicht auf ein folches aufjeri
c'[)_cg HeriElopfen, als pieimehr auf die innerliche BVeFummer
pifje und Hergens Angft gefehen.  ES yoird em QWort aes
braudyt welches eine qroffe wnd heftige Augfe bedeutet. Der
Heilige Geift gebraudt es von dev Angit Jofewhs, die ev ez
habt, alg er in der Grube gorvorffen wworden, und von HIs
Fid Todes Anatx ihm von Efaia die Todes Poft aebracht
worden, So = vahrer Ehriften Herens Anagr mans
nigmabl o \(3 e Flagen miffen:  ©u laffeft, nvich -7 2o
erfahrers \\ ngfe. Goldbe Angft voird verurs
% ¢, Goldye machte DemDavid

facher ° \

pix & S \\\ // Jofet v vornemficy, yoenn ev

T S \\\ V/ 74 ug iff gros, wi¢ aus dem
6 \\ o/ / /wbmgufc.gt: Wergib miy
\\\ Y // X0 Yy hie imvohninde, al3

\ QCO 5 \\\/ s
&Q\\W /} d\””07/////\% 7/ unbefannte machen
¥ =" 1, 5, N av Unvuhe femes Hers
\\/ / R \ { | 7
%;/‘/%— % S, /,,’/\\\\9?3.,;11 Mienge, Greuel, Al
2l N i in wabrer Bufe gerwaby

ok

2
%,

(o)

\\\ ! / % 6" dem 5 a1t (¢ P o AR o IORPR N
S =W aem glaubigen Ghrijken fernet
///\\\\V/ v \\\“o Pey Satans mannigfaltigen
Nz > ]é Gute 3u hindern und dag Bofe 3u
b7y~ L7 ey Der At liprigen Itachitellungen,
0a i &\V/é  Gevoalt die Chriften fucht i ihr e
3 31(‘3t.7\\\§,db!ﬁ foin Glaubiger Chrife ohne Angft des
Hergeng VANciben,  Wenn nun nody hingu Fomme, day
Qion muf tagen: der HE: hat mich verlagfen, der HE Y
at mein vevaeffen, ywenn eg feheinet, alg wenn fidhy GOft
i einem graufamen vetma%bclt, wenn GO den bim:{xlgql.4gcr-
' i , mel 3043

i

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
([E Bibliother /rosdok/ppn774690399/phys 0024 oFG



	Das Klag-Gebet einer gläubigen Seele/ der um Trost sehr bange ist, ward ais Psalm XXV, 16.17. Bey ansehnlicher und Volckreicher Leich-Begängniß des ... Herrn Hinrich Uhthoffs, angesehenen Kauf- und Handelsherrn, auch treuverdienten Diaconi am Königl. Dom, und Vorstehers des Armenwesens, des Waysenhauses und der Armen Schule in Bremen
	[title_page]
	T. T. Als der Koenig Hiskias aus schwerem Leiden von Gott heraus gerissen worden, so preisete er die maechtige Huelfe Gottes, ...
	[ornament]
	[ornament]

	[colour_checker]


